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für Teuchern
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 8, Mk., Reklamezeile 14.— M.

nahme in der Geſchäftéſterte dieſes Blattes, Zetserſtraße 16.J t Größere und komplizierke Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 8 mal, und zwar Montag Mittwoch urtd Freitag

bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr.

abends 6 Uhr für den ſolgenden Tag,
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Gaep 3eilgDer zwelle Auftrag Cunos.
Berlin, den 19. November.

Die Mifſion Cunbs ſtand geſtern bereits vor dem
Scheitern. An dem Erfolge ſeiner Bemühungen, ein
Kabinett zuſtande zu bringen, verzweifelnd, richtete
Dr. Cuno an den Reichspräſidenten einen Brief, in dem

ſeine Aufgabe würde an dem Verhalten
der Harterer ſcheitern. Zwar ſeien alle Parteien,
die in Betracht kommen, darüber einig, daß ſie das
Programm der Reparationsnote vom 30. November als
das ihrige anerkennen Aber jede der Parteien habe
ſich darauf verſteift, beſtimmte Perſonen in dem zu
künftigen Kabinett zu ſehen, und die anderen Parteien
haben immer gerade jeweils dieſe Perſonen als für ſie
unannehmbar erklärt. Nach einer nochmaligen Aus
ſprache mit Dr. Cuno hat darauf der Reichspräſident
Dr. Cuno ſchriftlich beguftragt, nunmehr den Verſuch
zu machen, ein Kabinett zuſtande zu bringen, das über
den Parteien ſteht, Und mit dieſem Kabinett vor den
Reichstag zu treten. Der „Vorwärts“ verzeichnete ge
ſtern abend ein Gerücht, wonach Streſemann mit der
Kabinettsbildung beauftragt werden ſollte, falls Dr.
Cunos Bemühungen ſcheitern ſollten.

S Marfeantingr tetc en ertung.
Vertrauensvotum ErſatzEin

Die gro e Interpellationsdebatte in der Pariſer
Kammer nahm nach einer großen Kede Poinckrés in
ſofern einen überraſchenden Ar

mit dem üblichen Ver E.mer nahm vielmehr mit 462 gegen 71 Stimmen eine
Antrag Poincarés an, die Weiterberatung um
Monat zu vertagen Jm Si s modernen Par
ſamentarismus bedeutet das einen Erfolg Poinearés,
der ſomit jedenfalls für einen Monat wieder feſt im
Sattel ſitzt

gang, als ſie nicht
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Die Rede Poineares
begann mit den üblichen Verſicherungen von der
densliebe Frankreichs und dann folgte der ebenſo übl
Appell an die Einigkeit der Alliterten, die vor al
auch bei der Löſung der Reparativnsfräge ge
wahrt werden müſſe. Zweiſellos, ſo ſagt Poineare
iſt die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands augenbliglich
verringert. Aber ich glaube, daß dieſe Lage, die übri
gens Deutſchland ſelber verſchüldet hat, ſchnell ge
beſſert werden könnte. Die Stunde iſt jetzt gekommen,
wo die Alliierten ſich über die Maßnahmen eini
gen können, die ſie gegenüber dem deutſchen
Zahlungsverſäumnis zu ergreifen haben.

Deutſchland hat nach Beendigung des Krieges die An
zahl und Entlohnung ſeiner Beamten ſyſtematiſch er
höht. Es hat ſeine Kanäle und Eiſenbahnen aus
gebaut und nach allen Seiten Geld ausgegeben, ohne
neue Steuern auszuſchreiben und die alten einzuziehen.
Danach darf es jetzt nicht behaupten, daß die Entwer
tung der Mark von der Größe der deutſchen Schuld und
der geleiſteten Zahlungen herrühre. Die Haupturſache
fäſt in der

Unordnung des Budgets,
die Deutſchland gewollt oder mindeſtens geduldet hat,
Zu ſuchen. (Beifall.) Ohne Zweifel gibt es noch er
gänzende h die dieſen Fall beſchleunigten. Die
Deutſche Handelsbilanz ſoll, was allerdings ſehr ſchwer
feſtzuſtellen iſt, paſſiv ſein. Splange die geforderte
Finanzkontrolle nicht funktioniert, werden wir nicht
wiſſen, woran wir uns zu halten haben.

Der Redner erkennt allerdings an, daß Deutſch
land ſo wenig wie andere Länder im Augenblick ſeine
auswärtigen Schulden mit Geld bezahlen könnte. Es
könnte aber dieſe Schulden durch Ueberlaſſung von
Anuskandsfordernngen begleichen; denn Deutſchland ſei
in der Lage, ſich Auslandsforderungen zu verſchaffen,
wenn es ſeine Finanzen reformiere. Anderer-
ſeits könne Deutſchland durch Sachlieferungen und
vurch Leiſtung von Arbeit, ſei es im zerſtörten Gebiet,
ſei es bei öffentlichen Arbeiten von außergewöhnlicher
Art, zahlen.

Poincars kritiſierte dann die Vorſchläge des Ab
geordneten Rayngud, die ſich auf die Uebertragung
eines Teiles der deutſchen Jnduſtrie auf das Ausland
beziehen. Als letztes und ſicherſtes Mittel bleibe für
die Zahlung der deutſchen Reparationsſchulden

Knmelliche s erhlnhigee e

Se

eine deutſche Auslkandsankleihe
oder mehrere ſolcher Anleihen übrig. Bevor eine ſolche
Anleihe jedoch zuſtande komme, müſſe die deutſche
Währung ſtabiliſtert werden. Frankreich jedenfalls
kann keine der Waffen aufgeben die ihm der Verſailler
Vertrag geliefert hat. Die bisherige engliſche Politik
ſei eine negative Politik, die auf die Dauer nicht aus
reiche Frankreich habe das Recht auf ſeiner Seite.
In Brüſſel müſſe man alles tun, um Frankreich dieſes
Recht zu verſchaffen.

Hie Konferenz von Lanſanne.
England und die Valkanſtagten.

An dieſem Montag nachmittag findet in Lauſanne
die feierliche Eröffnung der Ortent konferenz durch den
ſchweizertſchen Bundesßräſidenten Dr. Haub ſtatt. Die
Vertreter der ve edenen an der Konferenz keilneh
menden Staaten ſind gri Sonntag inLauſanne eingetroffen. Sonntag nachmittag war
eine Begegnung Poincarés, Lord Curzons und Muſſv
nis in Territet bei Lauſanne vor geſehen. Ob die Be
mühungen, Frankreich und England bei dieſer Kon
erenz unter einen Hut zu bringen, von Erfolg gekrönt

ſein werden, bleiht abzuwarten. Die Stellung Eng
lands dürfte jedenfalls dadurch eine Stärkung erfah
ren, daß ihm die Balkanſtaaten bei ſeinen hauptſäch-
lichſten Forderungen Gefolgſchaft leiſten. So erklärte
der rumänitſche Außenminiſter Duca, der Rumänien
in Laufanne vertritt, vor ſeiner Areiſe, das Haupt
ziel Rumäniens ſei eine tatſächliche Freiheit der Meer

nteils am
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engen. Die Belgrader Preſſe erklärt, vffenbar auf
Grund amtlicher Jnformationen, die Verbündeten
müßten in Laufe mit der Tatſache rechnen, daß Ke
al Paſcha zwar die Griechen aber nicht die Verbün
deten beſtegt habe. Die Verbündeten nüßrten dafür
ſorgen, daß eine Ausbrettung der türkiſchen Macht auf
den chriſtlichen Balkan uubedingt verhindert werde,
da in dieſer Hinſicht England die Führung übernom
men habe, müßten ſich die Balkanſtaaten der Aktion
Englands anſchließen.

Die rumäniſche Regierung hat in London den
Antrag geſtellt, daß zwiſchen der Türkei und Bulga
rien eine unter internationale Garantie geſtellte neu
trake Zone geſchaffen werde, die dem Schutze des rumä
ſiſchen und jugoſlawiſchen Heeres arvertraut werden
ſoll. Wie aus London gemeldet wird iſt der eumäni-
ſche Antrag von britiſcher Seite angenommen worden.

udernohnig der engltrhen WahDas Endergebnis der engliſchen Wahlen
e Mehrheite t vor t.
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en Mehrheit abgeſe e
haben 358 Sitze un Derden demnach

im Unterhaus eine Mehrheit von 60 Stimmen
(358 gegen 2 über alle anderen Parteien veſitzen.
Die Arbeiterpartet hat es von 75 auf 138 Sitze ge

tigend
Kvnſervatipen

bracht. Sie wird nun die offizielle Oppoſittonspartei
ſein. Für die Liberalen iſt der durch Dloyd George
verurſachte Spaltungsprozeß verhängnisvoll
Die Liberalen Lloyd Georges haben nur 54
gegenüber 121 erhälten, während die Liberalen As
quiths eine kleine Verbeſſerung von 52 gegenüber
34 Stimmen zu verzeichnen haben. Von Den weib
lichen Kandidaten wurden nur dret gewählr.

Die Hoſfunngen der Arbeiterparter.
Die Arbeiterpartei veröffentlicht jetzt ſofort nach

Bekanntwerden des Wahlergebniſſes eine Erlärung,
in der ſie u. a. ſagt, daß der Wahlgewinn der Arbeiter
partei größer ſei, als der jeder anderen Partei. Die
eroberten Sitze ſeien auf eine weite Fläche verteilt
fo daß man heute nicht mehr ſagen kann, die ganze
Kraft der Arbeiterpartei liege in einigen Jnduſtrie
zentren. Die Arbeiterpartei ſei das Politiſche Erbe
der Radikalen. Es gäbe für die Zukunft nur zwei
Möglichkeiten: entweder eine konſervative oder eine
Arbeiterregierung. Auch den Frauen hätte die Ar
beiterpartei viele Sitze zu verdanken. Zum Schlufſe
der Erklärung wird die Hoffnung zum Ausdruck ge
bracht, daß bei den nächſten Wahlen die Arbeiterpartei
die Konſervativen übertrumpfen werde.

h

Häusliche Angelegenheiten.
Aus dem Reichstag.

S Berlin, den 18. November. dDie heutige Sitzung des Reichstags war kurz undmee ſie nahm ein vorzeitiges Ende durch
Feſtſtellung der Beſchlußunfähigkeit
ein von allen Parteien eingebrachter Geſetzentwurf,
wonach bei Meſſen Beitrgae für die in Intereſſe der
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Beteiligten geleiſtete Werbe und Verwaltingstarige
keit geſordert werden können, angenommen. Ein Ge
ſetzentwurf, der ebenfalls von allen Parkeien vorge
legt wird, und der die Mittel erhöhen will, die aus den

Erträgniſſen t en und Wohlfahrtszwecke bereitgeſtellt ſind, wird
einem Ausſchuß überwieſen.

Darauf unterhielt man ſich wieder eine Weile
über die neue Geſchäftsordnung, und vieſer Debatte
über die Geſchäftsordnung ſchloß fich eine Geſchäfts
ordnungsdebatte über die Frage an, b der Reichs

tag am Montag und Dienstag Plenarſitzungen abhalten
ſoll. Man ſagte dabei ſich und dem Reichstag einige
kleine Liebenswürdigkeiten. Der Zentrumsabgeordnete
Bell, der Vertagung bis Donnerstag vorſchlägt, meint,
es entſpreche nicht der Würde des Hauſes, daß man
künſtlich eine Tagesordnung zuſammenſuche. Der Abg.
Sch ultz- Bromberg (Butl.) hält es für unmöglich, daß
der Reichstag wie ein Mauerblümchen auf den Freier
warten müſſe, und der Kommuniſt Kven en behaup
tet gar, der Reichstag wollte nicht zu ſachlicher Arbeit
zuſammenbleiben, ſondern zu Schiebungen. Bei der
Abſtimmung über einen Antrag Müller Franken
(Soz.) auf Abhaltung von Plenarſitzungen am Montag
und Dienstag ergab ſich Beſchlußunfähigkeit. Präſi
dent Loebe beraumte darauf die nächſte Sitzung auf

Montag 5 Uhr an. e
Deutſches Reich.

Berlin, 20. November 1922.
Pacelli wird Nuntins in Berlin. Die Er

nennung der neuen Kardinäle wird eine Aenderung
in der diplomatiſchen Vertretung des Vatikans im
Gefolge haben. Monſignore Vaffallo wird zum
Nuntius in München an Stelle des bisherigen Nuntitus
Monſignore Pacelli ernannt werden, in deſſen Händen
die Leitung der Berliner Nuntiatur verbleibt.

o Der deutſchngtionale Antrag uf Einführung der
Wahlpflicht beſagt: „Hinter Art. 125 Verfaſ
ſung wird folgender Art. 1250 eingeſc bben: Die
Wahlberechtigten ſind verpflichtet bei den Wahlen zum
Reichstag und zu den Volksvertretungen der Länder ihr
Stimmrecht auszuüben.“
Das BVolksgerichtsurteil im Fechenbach- Prozeß

bildete den Gegenſtand einer ſozialdemokratiſchen Jn
terpellation im bayeriſchen Landtag. Juſtizminiſter
Dr. Gürtner erklärte, in Beantwortung der Jnter-
pellation, daß hinſichtlich der Angriffe gegen das Ver
fahren feſtzuſtellen ſei, daß die Volksgerichte für Lan
desverrat zuſtändig ſeien. So ſehr er den Sachver-
zändigen jede Autorität einräume, ſo wenig könne er
aber zugeben, daß das Urteil eines Sachverſtändigen
über das Urteil eines Gerichts zu ſtellen ſei. An der
Gerechtigkeit des Urteils könne kein Zweifel beſtehen.
Die hohen Strafen rechtfertigten ſich aus den ſchweren
Nachteilen, die der deutſchen Volksgeſamtheit und der
deutſchen Arbeiterſchaft aus der Bekanntgabe des Rit
terTelegramms erwachſen ſeien.

o Die Vedrohnng der religisſen Freiheit betrifft
eine Anfrage der deutſchnationalen Fraktion im Reichs
tage, in der es heißt: Die Verwaltungspraxis in der
Ländern Sachſen, Thüringen und Braunſchweig wendet
ſich immer mehr gegen die religiösſe Freiheit. Der
Schutz der kirchlichen Feiertage wird immer weiter
abgebaut. Die zur Beſoldung der Geiſtlichen notwen
digen Mittel werden gegen den Art. 138, Abſ. 1 und
183, der n d nicht entſprechend der Geld
entwertung ausgezahlt. Der konfeſſionelle Charakter
der Schulen wird ſtändig mehr verdunkelt.

o Rakowski an ven Reichskanzler. Der Vorſit
zende des Ukrainiſchen Rates der Volkskommiſſare, Ra
kowski, hat aus Anlaß der Ausdehnung des Rapallo
Vertrages auf die Ukraine ein Telegramm an den deut
ſchen Reichskanzler gerichtet, worin er auf die große
wirtſchaftliche Bedeutung des Vertragsabſchluſſes hin
weiſt.

o Neufeſtſetzung der Zuſtändigkeitsgrenzen der Ge
richte. Die ſortſchreitende Geldentwertung hat eine
weitere Erhöhung der Zuſtändigkeitsgrenzen der Ge
werbe und Kaufmannsgerichte erforderlich gemacht.
Sie wird in einem Geſetzentwurf vorgeſchlagen, der
vem Reichstag vorgelegt iſt. Die Gewerbegerichte ſollen
für Arbeiter, wie bisher, ohne Höchſtgrenze, für Be
triebsbeamte, Werkmeiſter und Techniker bis zu einem
Jahresarbeitsverdienſt von 500 000 M. (bisher 100 000
WMark) zuſtändig werden; ebenſo die Kaufmannsgerichte
für Handlungsgehilfen. Die Berufungsgrenze iſt von
jetzt 5000 (bei den Kaufmannsgerichten 6000) auf
26 000 M. heraufgerückt. Auch die Zuſtändigkeit der
ordentlichen Gerichte wird verändert rden müſſen.
Die Deutſchnationalen haben bereits einen Antrag auf
Erhöhung der amtsgerichtlichen Zuſtändigkeit in ver



gen lichen Stkreftigkeiken von bisher 10 000 aufr 000 M. eingebracht. Tatſächlich nimmt der Be
ſchäftigungsgrad der Amtsgerichte der Teuerung entſprechend ſtändig ab.

Kleine politiſche Nachrichten.
Leipzig. Senatspräſident Dr. Hagens iſt vom Amte

Zeep. Vorſitzenden im Staatsgerichtshofe zum Schutze der
ublik zurückgetreten.
o München. Eine Nummer des „Heimatlandes“, Wochen

Blatt des bayeriſchen Ordnungsblockes und der vaterländiſchen
Verbände in München, wurde veſchlagnahmt. e

e
S 5 AuslandsRundſchan..

Der öſterreichiſche Finanzdiktator.
S Nachdem die angeblich von Balfour unternom
menen Verſuche, den amerikaniſchen Beobachter in der
Reparationskommiſſion, Boyden, zum Kvontrollkommiſ
Far des Völkerbundes für Deutſch Oeſterreich beſtim
men zu laſſen, von der Regierung in Waſhington
abgelehnt worden ſind, iſt jetzt, wie verſichert wird,
die Ernennung des Bürgermeiſters von Rotterdam,
Dr. Zimmermann, zum Generalkommiſſar für die

ächſte Zeit zu erwarten.

l Muſſolinis Parlamentsmehrheit e

n
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Die italieniſche Kammer hat mit 306 gegen 116
Stimmen bei 7 Enthaltungen die Regierungserklä
rungen Muſſolinis gut geheißen. Gegen die Regie
rung ſtimmten die Reformſozialiſten, die Nationali
ſten, die Kommuniſten, die Republikaner und die ſar

niſchen Autonomiſten. Die ſlawiſchen und die deut
ſchen Abgeordneten enthielten ſich der Stimme; ebenſo

ſich mehrere katholiſche Abgeordnete vor der
Abſtimmung aus dem Saale entfernt.

e Flucht des Sultans nach Malta
Der Sultan, der ſchon mehrmals aus ſeinem

Palaſt geflohen ſein ſollte, hat nach einer Reutermel

hat auf dem engliſchen Kriegsſchiff „Malaya“ Schutz
geſucht, das ſofort nach Malta in See ging. Der Sul-
tan verſichert, daß er nicht abgedankt habe, ſondern
Jediglich der Gefahr aus dem Wege gehen wolle, von
der türkiſchen Regierung verhaftet zu werden. Die
Reutermeldung ſtellt in Abrede, daß die Flucht unter
engliſchem Druck erſolgt ſei. Der Sultan habe anſchei
nend gefürchtet, daß während des Selamlik ein An
ſchlag auf ſein Leben erfolgen werde. Auch die Dro
hung der Kemaliſten, ihn vor den Staatsgerichtshof
zu ſtellen, mag ihn zu der Flucht veranlaßt haben.
Ueber die Zukunftspläne des Sultans iſt nichts weiter
bekannt, aber man nimmt an, daß er nach Indien gehen
wird, um dort unter den ergebenen Anhängern des
Jslams ein Kalifat zu errichten. Er dürfte zweifellos
dabei auf die Zuſtimmung der engliſchen Regierung
vechnen, da damit die Quelle der Agitation unter
Den Untertanen des Jslams zerſtört werden würde.

n

Rom. Der Kammerpräſident de Nicola trat infolge
eines Wortwechſels mit dem ſasziſtiſchen Abgeordneten und
Penſionsunterſtaatsſekretär de Veccht in der Kammer zurück

S Stockholin. Der ſinniſche Reichstag wählte den Sozial
demokraten Vuolijckt mit 115 Stimmen zum Präſidenten

Waſhington. Clemenceau wurde bei ſeiner Ankunſt
An Newyork allenthalben freudig begrüßt

Millionendiebſtahl auf einem Berliner Vahnhof.
Berlin, 19. November. Jn der Nacht vom Mitt

woch zum Donnerstag ſind, wie erſt jetzt bekannt wird,
aus der Stationskaſſe Weſtend zwei Kaſſetten, die 2,3
Millionen Mark Lohngelder enthielten, durch Einbruch
geraubt worden.
e Der Präſivialvechſel im Stagtsgerichtshef.
h Berlin, 19. November. Als Nachfolger für den
zurückgetretenen Präſidenten des Staatsgerichtshofes
Dr. Hagens, deſſen Geſuch noch der Genehmigung des
Reichspräſidenten bedarf, iſt Senatspräſident Dr.
Schmidt, der die KriegsbeſchuldigtenProgzeſſe geleitet
hat, in Ausſicht genommen. e
e Weitere Vereinsverbote.n BSerlin, 19. November. Der preußiſche Jnnen
miniſter Severing hat die Nativnal-Sozialiſtiſche Deut
ſche Arbeiterpartei in Preußen verboten und damit die
Nationale Sparvereinigung in Berlin-Wannſee, ſowie
ſämtliche Landesverbände, Bezirks und Ortsgruppen,
auch inſoweit ſich dieſe als ſelbſtändige Organiſatio
nen betrachten, aufgelöſt.
Bevorſtehende Entſcheidung über das Memelgebiet.

Berlin, 19. November. Nach in Berlin vorlie
genden Nachrichten iſt damit zu rechnen, daß die Ent
ſcheidung der Botſchaſfterkonferenz über das weitere
Schickſal des Memeler Gebiets noch in dieſem Monat
und zwar vorausſichtlich am 20. erfolgen wird.
Der Großhandelsinder für die vergangene Woche.

Berlin, 19. November. Für die Woche vom 11.
bis 17. November erreichten die der Berechnung des
Zndex zu Grunde gelegten 44 Großhandelswaren das
1376 fache des Friedenspreisſtandes (Ende 1913 gleich

ſodaß alſo die Jnlandskaufkraft der Mark am Niveau
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des Großhandelspreiſes gemeſſen nur noch ein Tau
ſenddreihundertſechsundſtebzigſtel ihres Vorkriegswer
tes darſtellte.

Beſchränkte Dauer der Eiſenbahnfahrkarten.
Berlin, 19. November. Die Gültigkeit der Eiſen

bahnfahrkarten iſt wegen der Tariferhöhung dahin be
ſchränkt, daß die Reiſe vom 28. bis 30. November am
erſten Tage der Geltungsdauer angetreten werden muß.
Mit Fahrkarten für den 28. und 29. kann ſie bis zum
30. angetreten werden. Für Dezember werden im

vember keine Karten ausgegeben.

e Faszismus auch in Lettland.c Riga, 19. November. „Sozialdemokrats“ bringt
in einem Leitartikel die aufſehenerregende Nachricht
über eine angebliche Verſchwörung. Es ſeien be
Kimmte Nachrichten darüber vorhanden, daß in der
Wohnung eines Führers der „Parteiloſen“ geheime
Zuſammenkünfte ſtattfinden, in denen Gruppen von
ehemaligen und agktiven Offizieren ſowie Studenten
aus früheren Studentengruppen uſw. nach dem Muſter
der italieniſchen Fasziſten erganiſiert werden, um ak
tiv aufzutreten, falls das Parlament als künftige Re
gierung die ſogenannte linke Koalition wählen würde.

Viſſering in Paris.
Paris, 19. November. Der Präſident der Hol-

Jändiſchen Staatsbank, Viſſering, iſt in Paris einge
troffen. Man geht wohl nicht fehl in der Annahme,
daß ſein Kommen mit dem Wiederbeginn der internatio
alen Bankierkonferenz im Zuſammenhang ſteht.

h

dung nunmehr wirklich Konſtantinopel verlaſſen. Er

h

BHandelsnachrichten.
Berliner Berichte vom 18. November.

Die Deviſenkurſe zogen heute ſämtlich wieder an
der Dollar ging auf faſt 7000 in die Höhe. Ein Grund
für dieſe neue Aufwärtsbewegung der Deviſenkurſe
wird in den Schwierigkeiten, die ſich bei der Kabinetts
bildung ergeben, geſehen. Das Geſchäft iſt angeſichts
der ungeklärten politiſchen Situation nur gering. Auf
dem Produktenmarkt veranlaßten die feſteren De
viſen das Jnland zur Erhöhung ſeiner Forderungen.
Angebot blieb in den meiſten Artikeln genügend im
Markt, fand aber für nahe Ware infolge der Geld
verhältniſſe ſchwer Aufnahine, ſo daß ſich das Geſchäft
in verhältnismäßig engen Grenzen bewegte. Für Wei
zen ſind die Mühlen zurückhalkend, weil das Mehlge
ſchäft außerordentlich ſchleppend geht und im allgemei-
nen die zweite Hand den Abſatz beherrſcht. Roggen
mehl ſtockt faſt ganz, dagegen wird Roggen verſchiedent
lich für die Provinz begehrt, wobei wahrſcheinlich Um
lagezwecke mitſprechen. Gerſte war geſchäftlich luſt
los; für Hafer zeigte ſich etwas mehr Begehr und na
mentlich ſchleſiſcher wurde zu Ablieferungen an Pro
viantämter geſucht.

Die Effektenbörſe war geſchloſſen.
Stand der Mark. e eEs koſtete nach den amtlichen Notterungen der Ber

liner Börfe am 17. 19141 holländiſcher Gulden 2743 2593 1.67 M
J belgiſcher Frank h 458 428 9580h baniſche Krone 141 e 1326 r 2P ſhwedtſche Krone 1875 1755 e 1,183
1 italieniſche Lira 326 09801engliſches Pfund S 7 29326 20,1 Dollar 982 6608 1.201 franzöſiſcher Frank 498 461 e 9,801 ſchweizeriſcher Frank V 1294 1356 2 080
1 ktſchechtiſche Krone c 223 209

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station

Weizen 12 300 12 400. Roggen 10 700 10 900. Sommer
gerſte. 12 000--12 300. Winkergerſte 10 500 10 600. Hafer
12 400--12 700. Mais loko Berlin 12 600 12 800. Weizen
mehl (100 Kilo) 37 000--40 000. Roggenmehl (100 Kilo)
30 500 33 500. Weizen und Roggenkleie 6200——6500. Raps
18 000--19 000. Viktorigerbſen 22 000 23 000. Kleine
Speifeerbſen 20 000 21 000. Peluſchken 14 500 15 500.
Ackerbohnen 14 000--14 500. Wicken 18 500 19 500. Lu
pinen blaue 14000--1500, gelbe 15 500 16 500. Serra-
della 25 009 30 000. Rapskuchen 7000--7300. Trocken
ſchnitzel 5700--5900. Vollwertige Zuckerſchnitzel 7709 7900.
Torfinelaſſe Miſchung 30-70 3500 3800

Heu und Stroh. eDrahtgepreßtes Roggen, Weizen und Haferſtroh 5000
bis 5100, bindfadengepreßtes Roggen- und Weizenſtroh 4600
bis 4700, Roggenlangſtroh 4709 4800, loſes und gebün
deltes Krummſtroh 4500--4600, Häckſel 5400——5500, handels
übliches Heu 2850—2900, gutes Heu 3100 3300 Mark.

Schlachtviehmarkt.
(Amtlich.) Auftrieb: 3138 RNinder, darunter 708 Bul

len, 751 Ochſen, 1679 Kühe und Färſen, 1110 Kälber,
5576 Schafe, 4481 Schweine 43 Schweine aus dem Memel
gebiet und 59 Ziegen. Preiſe für 1 Zentner Lebendgewicht:
Ochſen 14 000-27 000. Bullen 15000-—22 000. Kühe und
Färſen 11000—26 000. Kälber 13000—-33 000. Schafe
10 000-—24 000 und Schweine 26 000--50 000.
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Prowinz und Narhbarſtaaten.
Teuchern, den 20, November 1922.

Das Ende des Kirchenjahres. Nach halbjähri-
ger Pauſe haben wir in dieſer Woche wieder einen
Feiertag in der Arbeitstage Flucht, den Buß und
Bettag, der in allen nord und mitteldeutſchen Staga
ten begangen wird. Es iſt ein ſtiller Tag, für den die
Beſchränküng der lauten Luſtbarkeiten vorgeſchrieben
iſt. Die Anhänglichkeit der Bevölkerung an den Buß-
tag hat ſich auch nach der Erklärung der Republik er
halten, die Gotteshäuſer ſind ſtets überfüllt geweſen.
Das deutſche Gemüt hat ſich bei dieſer Gelegenheit
ſtets in ſeiner treuen Gläubigkeit bewährt. Wenige
Tage nach dem Bußtage begeht die proteſtantiſche Kirche
den Erinnerungstag an die Entſchlafenen, wie der
Bettag ein ſtiller Feiertag, für den gleichfalls Be
ſchränkungen in den Tanzluſtbarkeiten in Betracht ge
langen. Damit ſchließt dann das Kirchenjahr, die
Adventszeit, die fröhliche, ſelige Weihnachtszeit iſt da.
Der Verkauf von Kränzen und anderen Erinnerungen
für die Grabhügel auf dem Friedhofe iſt bereits im
Gange. Die Preiſe ſind den heutigen Verhältniſſen
angepaßt, aber wer wird es ſich nehmen laſſen, die
letzte Ruheſtätte ſeiner Lieben nach Möglichkeit zu
ſchmücken

Wohlfahrtsmarken für die Altershilfe. Die
Reichspoſtverwaltung wird in der erſten Hälfte des
Dezember zwei Wohlfahrtsmarken zugunſten der Alters
und Kinderhilfe der Deutſchen Not gemeinſchaft heraus
geben, die nur bis zum 15. Januar verkauft werden
ſollen. Der Frankierungswert der beiden Marken wird
12 Mark (einfacher Fernbrief) und 6 Mark (Fernpoſt
karte) betragen. Die Märke für 12 Mark ſoll für
20 Mark, die zu 6 Mark für 10 Mark verkauft
werden, der Ueberſchuß von 8 und 4 Mark ſoll für
den genannten Wohlfahrtszweck verwendet werden. Von
jeder Sorte wird hur eine Auflage von 5 Millionen
Stück hergeſtellt. Die Marken erhalten ein beſonderes

das auf anderen Freimarken nicht erſcheinen
e

Von der Regierung in Merſeburg wird folgendes
mitgeteilt: Gegenüber dem von manchen Seiten ausgeſpro
chenen Wunſche, den kommenden Bußtag als Arbeitstag zu
behandeln, iſt darauf hinzuweiſen, daß der Bußtaug geſetz
lächer Feiertsg iſt, an dem die Arbeft in gewerblichen Be
trieben verboten iſt.

Ausnahmen von dieſem Verbot können vom Demobil
machuugskommiſſar bewilligt werden, ſofern die geſetzlichen

e e

Vorausſetzungen für eine ſolche Bewilligung nachgewieſen
werden, d. h. wenn die Arbeiten im öffentlichen Jntereſſe,
zur Verhinderung der Arbeitsloſigkeit oder zur Sicherung
der Volksernährung dringend nötig ſind.

Neue Löhne im mitteldentſchen Braunkohlen
bergban. Zwiſchen den am Tarifvertrag für den mittel
deutſchen Braunkohlenbergbau beteiligten Parteien wurde
am 15. November 1922 eine Vereinbarung üher eine ab
16. November in Kraft tretende Lohnerhöhung getroffen
Nach dieſer werden die Leiſtungslöhne in den Kernrevieren

um durchſchnittlich 520. je Schicht erhöht. Jn den Rand
revieren beträgt die Erhöhung 468 M. je Schicht. Dieſe
Zulage ſoll auf die beſtehenden Klaſſen der Lohntafel, wie
ſie nach dem Schiedsſpruch vom 27. Oktober 1922 auf
geſtellt worden iſt, prozentual verteilt werden. Für die ju
gendlichen und weiblichen Arbeiter wurde eine Abſtaffelung
der Zulagen vereinbart. Die hierbei gemachten Erſparniſſe-
ſollen zu einer Erhöhung der Zulage für die erwachſenen
männlichen Arbeiter verwandt werden. Jn den Kern und
Randrevieren wird gleichfalls mit Wirkung vom 16. No
vember das Kindergeld auf 80. M. und das Hausſtands
geld auf 60.-— erhöht.

Rudolſtudt. Daß es in Thüringen Obſt im Ueberfluſſe
gibt, beweiſen folgende Tatſachen Jm Hexengrund und in
der Nähe des Schauenforſtes hängen die Obſtbäume noch voll
von Früchten. Man braucht nicht einmal fo weit zu gehen,
in alkernächſter Nähe begegnet man den blätterberaubten
Obſtbäumen voll von erfrorenen Aepfeln und verfaulten
Zwetſchen. So auf Grundſtücken der Heilsberger Mühle.
Es iſt ein Jammer, wieviel koſtbares Obſt ſo unnütz umge
kommen iſt! Es wäre gewiß bei einiger Aufmerkſamkeit zu
retten geweſen.

Halle. Die Eintrittspreiſe für das Stadttheater in Halle
wurden abermals erhöht, und zwar betragen jetzt die nied
rigſten Preiſe 160 Mk., die höchſten 500 Mk.

Magdeburg. Die Stadtverordneten von Magdeburg
beſchloſſen die Aufnahme einer 300 Millionen Anleihe
in Amerika. Die Anleihe wird in Mark bezahlt und iſt in
Mark zurückzahlbar. Sie wird zu 5 Prozent verzinſt und
pari bezahlt. Die Tilgung beginnt erſt nach 10 Jahren mit
jährlich 2 Prozent.

Fulda. Zwei unter Androhung von Gewalt bettelnde
Zigeuner gaben in Oberode Schreckſchüſſe ab und zogen
nach Heimbach weiter, wo ſie erneut Unfug trieben und die
Einwohner bedrohten. Als herbeigerufene Landgendarme
die Zigeuner entwaffneten, kam es zu einem Handgemenge,
bei dem beide Angreſfer von den Landjägern erſchoſſen wurden.
Wie verlautet, haben die Zigeuner vorher geäußert, die über
die Gebrüder Ebender gefällten Todesurteile rächen zu wollen.

Zella Mehlis. Seit den Vereinigten Thüringer Metall
warenfabriken A.G. wurde das Werk 1, welches hauptfäch
lich Fahrradbeſtandteile und Glocken herſtellte, vollſtändig
eingeäſchert, 200 Arbeiter ſind beſchäftigungslos.

Keſſelexpioſton in einer Schachtanlage
Drei Tote, vier Verletzte.

Dortmund, 18. Nov. Das preußiſche Oberbergamt in
Dortwund teilt mit Am 17. ds. Mts. vormittags gegen 9
Uhr iſt auf der Schachtanlage „Schlegeleiſen V VI- bei
Recklinghauſen ein Dampfkeſſel explodiert, wobei drei Ar
beiter getötet und vier mehr oder weniger ſchwer verletzt
wurden ſind. Die Urſache der Exploſion ſteht noch nicht
feſt. Nach den Angaben des Keſſelwärters, der den Keſſel
bedient hat, hat dieſer einen genügenden Waſſerſtand gehabt.
Die bergpolizeiliche Unterſuchung iſt im Gange.

Geheimnisvolle Beraubnung einer Dame.
Am Freitag morgen wurde in einem Hotel in der Nähe

des Anhalter Bahnhofes in Berlin eine Dame in be wußt
loſem Zuſtande aufgefunden, der, wie ſich herausſtellte
Schmuckſachen im Werte von über 1 Million geſtohlen
worden waren. Die Dame, die in BerlinSchöneberg wohnt,
war vor einigen Wochen mit zwei Herren, die ſich als
Amerikaner ausgaben, wegen Verkaufs ihrer Juwelen in
Verbindung getreten. Am Donnerstag wurde das Geſchäft
zwiſchen ihr und den beiden Herren in dem Hoter perfekt.
Sie erhielt 50 000 Mark Anzahlung und ſollte ſich den
Reſtbetrag am Abend im Hotel bei den beiden Herren ab
holen. Als ſie zur feſtgeſetzten Stunde erſchien, wurde ihr
bom Portier die Mitteilung gemacht, daß einzelne Damen
um dieſe Zeit nicht mehr als Beſucher der Herren eingelgſſen
werden könnten. Sie mietete daraufhin ein Zimmer und.
ſetzte ſich mit den Herren telephoniſch in Verbindung und
beſuchte ſie alsdann in ihrem Zimmer. Was weiter geſchah
weiß die Dame nicht mehr. Es ſteht feſt, daß ſte, nachdem
einige Liköre getrunken worden waren, bewußtlos wurde.
Die beiden „Amerikaner“ ſind noch in der Nacht abgereiſt.

Vermiſchtes.

Für die Notleidenden. Das bayeriſche Hilfs
werk hat in der kleinen oberbayeriſchen Landſtadt
Weilheim 1100 000 Mark in bar und 4 Millionen
Mark in Naturalien gebracht. Der Schwede Albert
Thornquiſt hat der Skadt München 200 000 Mark für
Kinderhilfe und für Notleidende des Mittelſtandes
überwieſen.

Auch die Pfandleiher ſtreikern. Die Berliner
Pfandleiher haben beſchloſſen, von dieſem Montag ab
die Annahme von Pfändern bis auf weiteres einzu
ſtellen und ihre Betriebe nur zur Abwicklung der lau
fenden Geſchäfte offen zu halten. Vor etwa zwei Mo
naten haben ſich die Pfandleiher an den Miniſter ge
wandt und ihn um die Heraufſetzung des Zinsfußes
auf 5 Pfennig pro Mark und Mönat gebeten, da ſie
mit dem bisherigen Satz von 3 Pfennigen nicht mehr
auskommen. Den Pfandleihern von Berlin haben ſich
die Beſitzer der Breslauer Pfandleihen bereits ange
ſchloſſen. Die Zuſtimmung der übrigen im Reiche
anſäſſigen Pfandleiher, die im allgemeinen Verband
vereinigt ſind, wird beſtimmt erwartet.

Der erſte Segelflug in der Ebene. Der Flug
zeugführer K. Förſter flog am Freitag mit dem von A.
NeſemannPinneberg (Holſtein) gebauten Segelflug
zeug „Senator“ über ebenem Gelände bei Windſtärke
3 (im Mittel 7 Sekundenmeter) Strecken von 50 bis
150 Meter in 4 bis 6 Meter Höhe, was bisher noch
keinem Segelflugzeug gelungen iſt, denn alle bisherigen
Segelflüge ſind über mehr oder minder bergigem Ge
lände mit einem entſprechenden Aufwinde ausgeführt
worden.

Der Einbrecher in der Ritterrüſtung. Ein
Pariſer Antiquitätenhändler wurde nachts durch ein
Geräuſch auf der Treppe ſeines Hauſes geweckt und
ſprang aus dem Bett, um nach dem Rechten zu ſehen.
Zu ſeinem größten Erſtaunen bemerkte er in ſeinem
Laden einen Mann, der eine Ritterrüſtung aus dem
15. Jahrhundert trug. Kurz entſchloſſen griff der
Antiquitätenhändler nach einer der alten Waffen, mit
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venen das Treppenhaus reichlich geſchmuct war, und
ſtreckte ſeinen mittelalterlichen Gaſt zu Boden. Dann
alarmierte er die Polizei, und es ſtellte ſich heraus,
daß der Eindringling ſich im Laden in einer der dort
aufgeſtellten Rüſtungen verſteckt hatte, um in der Nacht
Das Haus ausplündern zu können. Durch den Schlag
mit der Waffe und durch den Sturz des „gefallenen
Raubritters“ hatte ſich das Viſier zugeklemmt, ſo daß
es erſt am nächſten Tage geöffnet werden konnte. Bis
dahin mußte der Einbrecher mit flüſſiger Nahrung
gefüttert werden, die ihm mit einem Schlauch durch
eine Spalte des Viſiers eingeflößt werden mußte.

Aufnahme des deutſche polniſchen Poſtpaketver
kehrs. Am I. Dezember wird der Poſtpaketverkehr
zwiſchen Polen und Deutſchland aufgenommen. Es
werden Pakete bis zu 10 Kilogramm angenommen
und Wertpakete bis 1000 Franks.

80 Bewerber um einen Bürgermeiſterpoſten.
Zu der am 26. November ſtattfindenden Wahl des
Erſten Bürgermeiſters von Berchtesgaden haben ſich
80 Bewerber, meiſt Aſſeſſoren und andere Juriſten.
ebenſo Offiziere und Privatleute, gemeldet.

Im Wahnſinn die Tochter erſchoſſen. Jn Strau
bing hat die wahnſinnig gewordene Frau eines Regie
rungsrates ihr fünfjähriges Töchterchen mit dem Jagd
gewehr ihres Mannes erſchoſſen und dann ihr zwei
jähriges Mädchen und ſich ſelbſt ſchwer verwundet.

Eine unverhoffte Dollarerbſchaft. Die 16fäh-
rige Margarete Fiſcher, die bei einem Fleiſchermeiſter
in Goldap in Stellung war, wurde unverhofſt zur
vielhundertfachen Millionärin. Eine nach Amerika aus
gewänderte Tante hat ihrer Patennichte 63 000 Dollar
vermacht.

Aufſdeckung einer Kokainſchiebung. Für 40 Mil
lionen Mark Kokain wurde in einem Lagerſchuppen
des Hamburger Hafens beſchlagnahmt, das ins Aus
land verſchoben werden ſollte. Zahlreiche Verhaftungen
wurden vorgenvmmen.

Kirchendiebſtahl. In der alten Stadtpfarrkirche
St. Jakobi in Neiße iſt nachts ein Einbruchdtebſtahl
verübt worden. Es wurden ſilberne Meßkelche und
Speiſekelche entwendet.

Drei Arbeiter bei einer Keſſelexploſion getötet.
Das preußiſche Oberbergamt in Dortmund teilt mit
Am 17. d. Mts., vormittags gegen 9 Uhr, iſt auf der
Schachtanlage Schlegel-Eiſen 576 bei Recklinghauſen ein
Dampfkeſſel explodiert, wobei drei Arbeiter getötet und
vier mehr oder weniger ſtark verletzt worden ſind.
Die Urſache der Exploſion ſteht noch nicht feſt. Nach
den Angaben des Keſſelwärters, der den Keſſel bedient
hat, hat dieſer einen genügenden Waſſerſtand gehabt.
Die bergpolizeiliche Unterſuchung iſt im Gange.

Exploſion auf einem franzöſiſchen Munitions-
platz. Bei dem Munitionsplatz Baſſano in Frankreich
ereignete ſich ein ſchweres Exploſionsunglück, bei dem
Zwei Tote und zahlreiche Verwundete zu beklagen ſind.

G Ein Kriegsverbrecherprozeß beſchäftigte den
zweiten Strafſenat des Reichsgerichts. Der Schneider
geſelle Karl Gruner aus Frankfurt a. M. hatte ſich
wegen Rückfalldiebſtahls und ſchwerer Plünderung,
begangen in Charleroi (Belgien), zu verantworten.

Das Urteil lautete bezüglich des einen Falles, den
Der Gerichtshof als Unterſchlagung, nicht als Diebſtahl,

qualifizierte, auf Einſtellung des Verfahrens, da das
Delikt unter das Amneſtiegeſetz vom 12. Dezember
1918 fällt. Bezüglich des anderen Falles, bei dem
Plünderung angenommen wurde, hat das Gericht auf
zwei Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf fünf Jahre erkannt.

G Wegen Landesverrats hatte ſich der Unter
wachtmeiſter der Schutzpolizei in Königsberg i. Pr.,
Gerhard Gebauer, vor dem Reichsgericht zu verant
worten. Der Angeklagte hatte als Mitglied der Luft
fahrtüberwachungsabteilung Seerappen, wie er an
gibt, aus Rache an einem Major der Schutzpolizei, der
mehrere Kameraden gemaßregelt hatte, der Entente
kommiſſion Angaben über mehrere Kiſten mit wert
vollen optiſchen Jnſtrumenten gemacht, die bei der Auf

wyung e Flugplatzes Seerappen vbeiſeite gebracht wor
den waren. Der Angeklagte wurde wegen des ehrloſen
Motivs ſeiner Handlungsweiſe unter Verſagung mil
dernder Umſtände zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt

Volksleben und Wirtſchaft.
Die Frage der Einfuhr von Chileſalpeter. Der

Wirtſchafts politiſche Ausſchuß des vorl. Reichswirt
ſchaftsrates beſchäftigte ſich mit der Entſchließung des
Unterausſchuſſes für Landwirtſchaft und Ernährung
über die Einfuhr von Chileſalpeter für die deutſche
Land wirtſchaft. Vertreter aller Wirtſchaftsgruppen
erklärten ſich für die Einfuhr, damit die landwirt-
ſchaftliche Erzeugung geſteigert werden kann und
Deutſchland in ſeiner Brotgetreideverſorgung vom Aus
land unabhängiger wird. Jm Mittelpunkt der Ver
handlungen ſtand die Frage der Bereitſtellung von
Mitteln für dieſen Zweck. Da innerhalb der beteilig-
ten Miniſterien noch Beſprechungen auch mit den be
teiligten Kreiſen ſtattfinden, nahm der Ausſchuß vor
läufig davon Abſtand, die Geldfrage zu klären und
ſtimmte der Entſchließung mit einigen Aenderungen
zu. Danach erſucht der Ausſchuß die Reichsregierung,
im Jntereſſe der unbedingt gebotenen Steigerung der
Jnlandserzeugung, die Einfuhr von Chileſalpeter in
dem Umfange ſofort in die Hand zu nehmen, wie er
rerkehrstechniſch und finanziell möglich iſt. Jm übrigen
iſt der Ausſchuß der Meinung, daß die heimiſche Stick
ſtoffinduſtrie mit allen Mitteln ihre Erzeugung ſtei
gern muß.

r. Klecntgketten fur den Weihnachtsmarkt werden
jetzt in mehreren Familienheimen angefertigt, um aus
den Weihnachtswochen einen Extraverdienſt zu ziehen.
Es iſt nicht mehr ſo leicht wie früher, wo alles zur
Hand war, was für die Pferdchen, die Hampelmänner,
die Kühe und Schafe und Hühner, die Häuſer und
Kirchen gebraucht wurde. Heute iſt es anders, da iſt
namentlich das Holz ſehr teuer. Auch der Leim, die
Nägel, die Federn, die Haare. Aber ſchlaue Köpfe
und gewandte Finger wiſſen ſich ſchon Rat, was nötig
iſt, das wird auch herbeigeſchafft. Mit klugem Ver
ſtand wird zum Neuen das Neueſte fertig gemacht, und
der kleine Zauberkünſtler entwickelt ſich im Nu in
allen ſeinen knifflichen Arbeiten zum Zukunfts-Groß-
induſtriellen. Eine Hauptſorge bleiben natürlich die
Käufer Nun, die werden kommen. Die kleinen Weih-
nachtskünſtler haben in ihre Baſteleien ſoviele gute

Wünſche mit hineingearbeitet, daß es keinen Weihnachts
mann geben müßte, wenn ſie ſich nicht erfüllen ſollten.
Knecht Rupprecht wird doch ſeine getreueſten Helfer
nicht im Stich laſſen?

Flugpoſtverbindung um die Erde? z
Ein Plan, der gegenwärtig in den ſportlichen

wie auch in den ſinanziellen Kreiſen Amerikas, Eng
lands und Frankreichs beſonders lebhaft erwogen wird,
betrifft, wie die Nachrichten für Luftfahrer“ melden,
die Einrichtung eines Weltflugpoſtdienſtes. Jm Ver
lauf von ſieben Tagen ſollen eigenes für dieſen Zweck
gebaute Flugzeuge um die ganze Erde fliegen, um
Poſt zu befördern. Allein ſo ſchön dieſer Plan iſt,
er hat einſtweilen noch ſeinen Haken. Um die ganze
Erde zu umfliegen, muß man nämlich auch die unend
lichen Waſſerflächen des Stillen Ozeans überqueren,
und da hat ſich denn zwiſchen den Sandwich-Jnſeln
und der Weſtküſte Amerikas bisher noch kein Landungs
platz für die Poſtflugzeuge ausfindig machen laſſen.
Es werden alſo jedenfalls noch mancherlei Schwie
rigkeiten zu überwinden ſein, ehe man ſo weit iſt,
das Jdeal einer regelmäßig verkehrenden Weltflug
poſt verwirklicht zu ſehen, ganz abgeſehen von den
Gefahren, die auch die in jenen Breiten ſo häufigen
heftigen Meeresſtürme den Fliegern bieten dürften.

e Phantaſtiſche Zahlen.
Sowjetrußlands Staatshaushaltsplan

Sowjetrußland veröffentlicht jetzt wieder far ein
Vierteljahr, das letzte des Jahres 1982, den Haushalts
plan. Die Poſten werden alle in 1922 er Rubeln“

(alſfo je 16 666 Sowjerruveln), gerechnet und gehen in
die „Trillionen“, womit 1000 Milliarden gemeint
ind (1000000 000 000). Einkünfte und Ausgaben
ind jetzt etwas beſſer ins Gleichgewicht gebracht; aber

gleichwohl iſt der Fehlbetrag von 540 Trillionen im
3. Vierteljahr auf nunmehr 800 Trillionen geſtiegen.
Die Einkünfte werden mit 1000 Trillionen, die Aus
gaben mit 1800 fürs vierte Viertel in Rechnung ge
ſtellt, gegenüber 360 zu 900 im vorigen Viertel.
Was die Staatseinkünfte anlangt, ſo hofft man, we
nigſtens 200 Trillionen durch Steuern hereinzube-
kommen (90 im vorigen Viertel); die Staatswerke und
ſonſtigen verſtagatlichten Unternehmungen ſollen 270
Trillionen oder 26 vom Hundert der Geſamteinkünfte
bringen, gegenüber 120 oder 35,6 Prozent im Vor
vierteljahre. Die Steigerung der Ausgaben beruht
hauptſächlich auf vermehrten Zuſchüſſen an den Kom
miſſar für Verkehrsweſen, an das Heer und an die
Arbeiter, die ſamt und ſonders Lohnerhöhung be
kommen. Die Erklärung dafür heißt es etwas unklar

iſt darin zu ſuchen, daß die Regierung beſchloß,
für die ſtaatlichen Beſtellungen Preiſe zu zahlen, die
ſich den Selbſtkoſtenpreiſen nähern. Eine größe Ver
änderung im Vergleich mit dem letzten Haushaltplan
haben die Unterſtützungen an die Kohlen und Metall
induſtrie erfahren.

Der Verwaltung für landwirtſchaftliche Maſchinen
werden 7 Trillionen und weiter zum ſelben Zweck
eine Rückſtellung von 120 Trillionen bewilligt. Der
Finanzkommiſſar begehrte mit aller Entſchiedenheit ein
Geſetz, das die Ueberſchreitung des Haushaltplanes
verbietet, ſo weit es ſich um Ausgaben handelt. Soll
ten jedoch die Ausgabenpoſten überſchritten werden,
ſo müßten gleichzeitig die Einnahmequellen ergiebiger
fließen. Der Haushaltausſchuß erklärte ſich damit ein
verſtanden, bewilligte aber im gleichen Atemzuge
faſt weitere 80 Trillionen für das Verkehrsweſen, ſo
daß der tatſächliche Fehlbetrag ſchon auf 880 Tril-
lionen geſtiegen iſt. Ferner meinte der Ausſchuß, der
Finanzkommiſſar ſolle eben neue Einnahmequellen
erſchließen, vielleicht durch Kreditoperationen. Nach
zuverläſſigen Mitteilungen von Moskau ſoll wieder
einmal der Verſuch mit einer inneren Anleihe unter

nommen werden. e
Oeffenttiche Sitzung des Schöffengerichts am 17.

November.
1. Die ledige Martha Grunert in Runthal wurde wegen

Befahrens des Dammweges OberwerſchenRunthal mit 100
Mark Geldbuße hilfsw. 1 Tag Haft beſtraft.

2. Der Oberſteiger Otto Walther in Trebnitz war durch
gerichtlichen Strafbefehl wegen Annahme eines Ausländers
ohne Zuſtimmung des Landesarbeitsamtes in Magdeburg mit
300 Mark Geldbuße ev. 3 Tagen Haft belegt worden.
Seinen hiergegen eingelegten Einſpruch nahm er zurück.

3. Vertagt.
4. Der Bergarb. Hugo Enle, Ehefrau Hulda Eule, le

dige Elſa Eule in Schortau und die Arbeiterin Berta Koh
liſch in Teuchern wurden von der Uebertretung der 88 11
und 18 dis Feld und Forſtpolizeigeſttzes freigeſprochen.

5. Mit je 1000 Mark ev. 10 Tagen Gefängnis wur
den der Arbeiter Walter Lehmann und der Landwirtſchafts
gehilfe Curt Lorenz, beide aus Kröſſuln, verurteilt, weil e
das Dienſtmädchen Marie Brückner aus Dippelsdorf ge
meinſchaftlich tätlich beleidigt haben.

6. Von der Anklage ſich der Hehlerei ſchuldig gemacht
zu haben, wurde die Händlerin Marie Mayer geb. Rapp
ſilber aus Halle fre geſprochen.

7. Wegen Entwendung von Kartoffeln von dem Grund
ſtück des Gutsbeſitzers Hugo Berger in Teuchern wurde die
Ehefrau Anng Prieſe in Teuchern mit 150 Mk. Geldbuße
ev. 3 Tagen Haft beſtraft.

Gaaaaae a.W Die nächſte Nummer ds. Bl. erſcheint
Freitag, den 24. November abends 5 Uhr.
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für mein Leben gerne Denn

KRKismetk.
Roman von Max von Weißenthurn.

14 Nachdruck verboten
„Glückspilz! Erkläre mir nur, wie du zu den

glänzenden Verhältniſſen kommſt, in denen du zu
eben ſcheinſt; vor allem aber, wie du zu dieſer

ſchönen, vornehmen Frau kommſt, die ſo ganz m
Se nicht an jene Art von Damen vder richtiger geſa.
Dämchen erinnert, mit denen du ſonſt zu verkehren
pflegteſt? Jch verſtehe das alles nicht und du er

einſt mir als ein Fremder in dem Milieu, aus dem
u mir hier entgegentrittſt.“

Der Sprecher war ein hagerer, mittelgroßer Mann,
deſſen Züge deutlich den Stempel deſſen an ſich
trugen, daß er ein Lebemann ſei und in vollen Zügen
das genoſſen habe, was man in der Welt, in der
man ſich amüſiert, „Leben“ zu nennen pflegt, in jener
Welt, die fernab liegt von ernſten, idealen, erringungs-
werten Zielen, in der man keine andere Wonne kennt,
als den Genuß, mit dem der Kultus des Weibes
Hand in Hand zu gehen pflegt.

„Seit der Zufall mich nach Jahren der Trennung
hier wieder mit dir zuſammenführte, und du, wenig-
ſtens ſcheinbar, ein ganz anderer geworden, als fener,
er du in den Tagen unſerer gemeinſamen Jugend

warſt, ſeitdem frage ich mich unaufhörlich, was dieſe
ſchöne, ernſte, geiſtvolle Frau, die ganz entſchieden
einer anderen Welt angehört, als jener, in der du
eine Rolle zu ſpielen gewöhnt warſt, veranlaßt haben
kann, ſich an dich zu ketten. Jch verſtehe es einfach
nicht, denn der Mammon, mit dem du im Gegenſatz
zu einſt, jetzt hinreichend verſorgt zu ſein ſcheinſt,
kann ganz unmöglich der Lockvogel ſein, der ſie an
dich feſſelt. Was alſo ſonſt? Wiſſen möchte ich das

denn ich be
neide dich um dieſes Weib und wüßte ich, auf welche
Weiſe man in die Schranken treten könnte, um dir
die ſchöne, geiſtvolle Frau abzuringen, bei Gott, ich
würde es reuelos tun, denn du weißt ja ganz gut,
daß ich mit dir von alten Zeiten her noch ein Hühn

chen zu pflücken habe, und mein Groll gegen dich nicht
erloſchen iſt, ſondern nur ſchläft, um auf den richtigen
Augenblick zu warten, in dem er mit erneuter Macht
losbrechen kann!“

Baron Haſſow hatte mit überlegener, ſpöttiſcher
Miene den Worten Klaus von Helmbachs gelauſcht.

„Bange machen gilt nicht, mein Freund“, ſprach
er jetzt mit unerſchütterlicher Ruhe, „ich kann nicht
einmal deinen Scharfblick bewundern, denn daß Wally
nicht von jener Art iſt, die mit den Frauen verglichen
werden kann, mit denen wir einſt verkehrten, einſt
in der fernab liegenden Vergangenheit, an die ich,
nebenbei geſagt, mich nicht allzu gern erinnern laſſe,
das tritt doch wohl ſchon beim erſten flüchtigen Sehen
zutage; du würdeſt alſo, ſelbſt wenn du verſuchen
wollteſt, an der Treue meiner Frau zu rütteln, keine
e dich erfreulichen Reſultate zutage fördern, ſondern
s dir höchſtens ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn ſie

mich mit ihrer ruhigen, etwas herablaſſenden Würde,
mit der ihr ganzes Weſen förmlich getränkt iſt, erſuchen
wollte, „meinem Freunde Herrn von Helmbach“ mein
Haus zu verſchließen, da die Huldigungen, die er ihr

darbringt, nicht nach ihrem Geſchmack ſeien.“
Klaus von Helmbach war erſt vor kurzer Zeit

nach mehrjähriger Abweſenheit in die Metropole zu
rückgekehrt, ahnungslos, daß er dort Haſſow finden
werde, den er ſeit mehreren Jahren aus dem Geſicht
verloren, nachdem ſie früher in manchen, nicht ganz
lauteren Dingen gemeinſame Sache gemacht, wodurch er
glaubte, eine gewiſſe Handhabe gegen den einſtigen
Freund zu beſitzen, die jenen zwingen mußte, nach
ſeiner Pfeife zu tanzen, wozu er allem Anſcheine
nach nicht die geringſte Luſt verſpürte.

Nicht nur, um die alten Beziehungen anzuknüp-
fen, ſondern auch um der ſchönen, gefeierten Baronin
Haſſow näherzutreten, ſetzte Helmbach alles daran, um
die Rolle eines Hausfreundes bei dem einſtigen Ge
fährten ſeiner Jugendſtreiche ſpielen zu können. Wally
blieb ihm gegenüber aber nicht nur von unerſchütter
licher Ruhe und Gleichgültigkeit, ſie machte ſogar
keinerlei Hehl daraus, daß Helmbach ihr nicht ſhm
pathiſch ſei und bat ihren Gemahl des öfteren dieſen

Freund, mit dem zu verkehren ihr nicht behage, ſo
wenig als möglich einzuladen.

Obzwar nun Haſſow im großen und ganzen ein
galanter, höflicher Ehemann war, nahm er in dieſem
einen Punkt keine beſondere Rückſicht auf die Wünſche
ſeiner Frau und erklärte nur ziemlich von oben herab,
daß ſich der Umgang mit Helmbach nicht vermeiden
laſſe, da dieſer ihm in allerdings längſt vergangenen
Zeiten manche Gefälligkeiten erwieſen, für welche er
ſich nun dankbar zu bezeigen habe. Wally wunderte
ſich vielleicht ein wenig über dieſes ausgeprägte Dank
barkeitsgefühl ihres Gatten, fragte ſich auch mit einigem
Befremden, für welchen erwieſenen Freundſchaftsdienſt
dies wohl der Lohn ſein könne, ſagte ſich aber an
dererſeits, daß die Fähigkeit, Jahre hindurch Dank
gefühl hegen zu können, jedenfalls eine ſchöne Eigen
ſchaft ſei, die es verdiene, anerkannt zu werden und
die ſie im Grunde genommen ihrem Gatten nicht
zugetraut haben würde.

Wally war nun nahezu zwei Jahre verheiratet,
ſie hatte während dieſer Zeit nicht die geringſte Ver
anlaſſung gehabt, ihrem Manne irgend etwas vorzu
werfen; er war höflich und rückſichtsvoll geblieben, wie
in den erſten Tagen ihrer Ehe, aber kein inniges Band,
kein warmer Ton hatte ſich zwiſchen ihnen heran
gebildet ſie lebten kühl nebeneinander, ganz „möderne
Geſellſchaftsehe“, und Wally wäre wohl kaum auf den
Gedanken gekommen, daß Eduard von Haſſow ihre
natürliche Stütze im Leben ſei. Abgeſehen von dem
Umſtande, daß ſie ſeit ihrer Vermählung in Glanz
und Wohlſtand lebte, hatte die Ehe ihr nur einen
Vorteil gebracht, jenen, daß ſie ſich faſt vollſtändig
von der Mutter losgelöſt hatte, mit der niemals ein
wärmeres Herzensband ſie vereint hatte. Daß Baron
Haſſow in irgend einer Weiſe für das materielle Be
hagen ihrer Mutter Sorge trug, davon war ſie über
zeugt, aber es widerſtrebte ihr, viel danach zu fragen,
in welcher Art es geſchehe, und da ſie ſelbſt ſich nie
in wärmerer Liebe zu der Frau hingezogen gefühlt,
für deren Art ſie kein Verſtändnis beſaß, zog ſie ſich
freiwillig mehr und immer mehr von ihr zurück,



Tage zu reinigen.

ſteins zwecks Entfernung des Glanz oder Harkrußes ſind 75

ſind die doppelten Gebührenſätze zu entrichten.

jenigen zu zahlen, der den Auftrag erteilt hat.

des einzelnen Schornſteins von ſeiner Sohle bis zum Kopfe
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Guſtear Schnitdt.

Betriſft: Gebühr nordunnng für die Wättakeit der
Berirksſchornſteinfegermeiſter im Jandkretſfe

Weißenfels.
Auf Grund des 8 77 der Reichsgewerbeordnung wird

für die Tätigkeit der Bzirksſchornſteinfegermeiſter im Land
kreiſe Weißenfels folgende Gebührenordnung eftgeſetzt

s I. Es ſind zu zahlen inſchließlich des Fortſchaffens
von Ruß bis auf den Hofcau, falls hierzu Gefäße bereit
geſtellt werden, für die einmalige Reinigung eines uunbeſteig
baren (ruſſtſchen) Schornſteines für das erſte Geſchoß 158. M.
und für jedes weite e Geſchoß 5 M. mehr. Für die ein
malige Reinigung eines beſteigbaren (deutſchen) Schornſteines,
ſowie gewöhnlicher gewerblicher Schornſteine und ſolche, welch
Zentralheizungen dienen, ſind für das exſte Geſchoß 25 M.
Und für jedes weitere Giſchoß 10 M. mehr zu entrichten.

g. 2. Kamine oder Nebenſchläuche, ſind dem Schoen
ſtein gleich zu erachten. Für die einmalige Reinigung derſel
ben ſind, ſofern ſie unbeſteigbar ſind, für die erſten 4 Meier
16 M. und für jede weitere oder angefangene 4 Meter 5 M.
mehe zu zahlen Sind dieſe Kamine oder Nebenſchläuche be
ſteigbar, ſo ſind für die erſten 4 Meter 25 M. und für jede
weitere oder angefangene 4 Meter 10 M. zu zahlen.

g 3. Aus G ünden der Feuerſicherheit hat eine ſechs
malige Reinigung der Schoraſteine im Jahre zu erfolgen.
Schornſteine in Denſtgebäuden, z. B. der Eiſenbahnverwalkung,
in denen ſtark, vielfach oft Tag und Nacht geheizt wird, unter
ligen öſterer Reinigung und ſind je nach Bedarf alle 14

Schornſteine, deren Nichtbenutzung ſeit der letzten Rei
nigung zweifellos feſtſteht, unterliegen der Reinigung nicht.

S 4. Für das Ausbrennen eines unb ſteigbaren Schorn

Mark zu zahlen. Dauert das Ausbrennen eines Schorn
ſteines länger als eine Stunde, ſo erhöht ſich die Gebühr um
50 Mark ſür jede weitere oder angefangene Stunde.

Das zum Aushrennen erfvrterliche Material hat der be
treffende Hausbeſttzer unentgeltlich zu liefern. Das Ausbren
nen der Schornſteine darf nur nach Bedarf erfolgen.

g. 5. Für die Reinigung einer Räucherkammer ſind
für jede hierbei beſchäftigte Perſon 75 Mark zu entrichten.

S. 6. Für Arbeiten, die außerhalb der ortsüblichen
Arbeitszeit (von 7 Uhr vorm. bis 4 Uhr nachm) ſowie für
Arbeiten, die auf beſondere Beſtellung ausgeführt werden,

s 7. Falls von der Reinigung der Schornſteine auf
Verlangen des Hauseigentümers oder der Hausb wohner Ab
ſtand genommen werden muß, ohne daß eigentlich ein zwin
gender Grund dazu vorliegt. ſo iſt, wenn die Reinigung am
Tage vorher angemeldet oder in ortsüblicher Weiſe bekannt
gemacht worden iſt, und ſie infolge der Abſtandnahme an
Anem anderen Tage ausgeführt werden muß, der Schornſtein
feger bexechtigt, eine beſondere Gebühr von 50 Mark in An
rechnung zu bringen.

S 8. Für Nachprüfung der Schornſteine bei der Ab
nahme von Neubauten ſind für jedes Schornſteinrohr die
Kehrlohngebähren in doppelter Höhe, mindeſtens 75. Mk. vo
Bauherrn oder, wenn dieſer nicht zahlungsfähig iſt, von dem

S Far die Berechnung der Gebühren iſt die Höhe

nach Maßgabe der durchlaufenden Geſchoſſe in Betracht zu
iehen.

S 10. Das Dachgeſchoß wird als beſonderes Geſchoß
gezählt, wenn die Höhe desſelben 3 Meter bis zur Schorn
ſteinmündung beträgt. Jede weiteren oder angefangenen 8
Meter zählen als weiteres Geſchoß im Sinne der 88 1 und 2
der Gebührenordnung. Der Keller wird als beſonderes Geſchoß
mit berechnet für diejenigen Schornſteine, die bis dahin durch
geführt ſind und dort gereinigt und entleert werden müſſen.

g. 11. Die Kehrgeblhren ſind in allen Fällen vom Haus
eigentümer zu zahlen.

g 12. Dieſe Gebührenordnung tritt rückwirkend vom
1. Oktober 1922 ab in Kraft Mit dem 30. Sept. 1922
iſt die bisherige Gebührenordnung vom 5. Dez. 1921, 22.
Juni, 2. September 1922 außer Kraft getreten.

Weißenfels, den 14, November 1922.

L. W. 156. Der Landrak.
Bekanntmachung.

Wegen einer dringenden Beſprechung über den Jagd
pacht geſtatte ich mir, die Jagdgenoſſen zu einer Sitzung au

Mittwoch, den 22. d. Mts.
nachm. 6 Uhr

im Geſellſchaftszimmer des Ratskellers ergebenſt einzuladen.

Teuchern, den 20. November 1922.
Der Jagdvorßeher.

Schil?en, Bürgermeiſter.

Vereinigung ſelbſtändiger Handwerker
und Gewerbetreibender

in Teuchern und Umgegend E. V.
Mantag, den 20. November abends 8 Uhr im

„Hotel zum Löwen“

Vortrag
über die Zwangsanleihe, Vermögensſtener und zeitzemäße
Steuerfragen.

Redner Amtsſekretär Müller, Halle.

Land wirtſchaftlicher Verein
für Teuchern und Amgegend.

So beze Her 25. Nopemebrer
nrchm. 5 Uhr

Verſammlung
Vortrag Dr. Orphal, Merſeburg.

Pünktliches Erſcheinen iſt nötig Der Vorkkastd.

Urin-Unterſechungen.
Kommen Sie zu mir zur Unterſuchung und bringen

Sie eine Flaſche Jhres
Morgen-Nerins

mit und ich ſage Jhnen, was Jhn n fehlt uab wie Sie durch
Homöopathie und Naturheilkunde

wieder geſund werden fönern.

prechttunkert ter Zeitz HYertr. 14. Sonnabend
Sontag und Mohatag vormittags von 8— 12, nachm. von
3—-7 Uhr. Sonntags nur vormittags.

Ferrſprechanſchlus Nr. 507.

Paul Bohn, Heilkundiger.

W n0 2 vG rucklachen
4 W nimmt 9S jeder Axt S7 fertigt geſchmackvolk und billig C

S an S9 Buchdruckerei
S dtto Liefer 5e Otto Kieferenz, Feuer

J

an a

Die für die Hagelgeſchädigten eingetroſſene

Kleie wird im Laufe des Dienstags auf
meinen Speicher Bahnhof Teuchern) veraus
gabt.

G. Haeuber, Jnh. M. Beier.
Kirchliche Jachrichten,

22)

W

am Baßtig (22 11.
Kollekte für de Neinſtedte

Unſtaltes.

T uchern Boran Uhr.
Prebigt, da achh Be'chte
hl. Ab ihbmnahl. Oder pfr.
Plagematt.
Ab ads 5 Uhr. Predigt,
danach B icht hl. Abend
mahl. Pf. Letzmang.

G ben Nachm. Uhr.
Previgt, danach Be hte
D. Aben mal Ob efr.
Plaage mann.

Unrerwerſch a Vorm. 9 Uhr
Beieh e u. hl. Abendmahl

10 Uhr Peedigt. Pfr
Weitzmantt.

Schelkau Nachm. Uhr.
Heichte u. h. Abendmahl
2 Uhr Predigt Pf. Leitz
mann.

e 9 We Ulenko, Henkels
Wasch- und Bleich-Soda;

h althewährt für Wäsche
und Hausputz.

e

Zum Totensonntagum ofensonntag
bringe meine Auswahl in S

Kränzen u anderen Grab-

9 sehmuckin emptehlende Erinnerung
n9 Gärtnerei Worch. e

e 7 eh h
Saat oe un

e

V fo lrenaus Sandboden, sind eingetroffen bei
Paul Frivdrich, Tenhern I. Lranschwitz I. G.

Fernsprecher Nr. 13, 317, 274.

Gebrauchter
Puppenwagen

wird gelauft
Offerten unter O. P. an

die Geſchäftt. erb.

Hpielvereinigung
Teuchern.

Mittwoch, den 22. 11. 22
2 Uhr

VerſammlungDas Erſcheinen ſäwmtlicher Miſt gegen Stroh

Mitglieder erforderlich Janche kannDer Vorſtand. Unterm Berge 29a abgefahren
werden.

1. Paar neue

Halbſtiefel
1 gebrauchter

O e
zu kaufen geſucht Nr. 46, zu verkaufen.

Herz, Markt 7. Runthal Nr, 8.
Die Selbſthilfe beim Bauen

perbilligt weſentlich die hohen Baufkoſten,
namentlich wenn die Bauſteine, wie z. B.
die AMBI-Steine der ſeit langem bewähr
ten AMBI-Maſſiobauweiſe (D. R. P. und
Weltpatente im einfachſten Stampfverfah

ren unmittelbar an der Bauſtelle aus
überall vorhandenen Rohſtoffen (KiesSand,
KoksSchlacke uſw.) hergeſtellt werden. Es

ſind keine komplizierten und teuren Bau
maſchinen notwendig ſondern lediglich die
einfachen AMBI-Formen, welche auch leih
weiſe abgegeben werden. Große Erſpar
niſſe an Transportkoſten, Lohn und Zeit.
„AMBI-Maſſiv“ iſt die beſte Siedlungs
bauweiſe und erhielt im Wettbewerb des
Deutſchen ZementBundes (Herbſt 1921)
unter 54 Bewerbern den erſten Preis.
Fordern Sie Druckſchriften Al der Firma
AMBI-Werke Abt. II. 40 Berlin S 68,

Gäſte können eingeführt werden. Der Vorſtand. Kochſtr. 18.

e
Zum Totensonntag 9

G

G ewptehle sämtliche SE BindeveienG in preis werten Ausführungen

G. Lantzeh. d
e

e

Denke
Zurückgekehrt vom Grabe unserer lieben

Mutter und Grossmutter danken wir für
die Geldspende u. denen, die den Sarg so reich
mit Blumen schmückten. Dank Herrn Ober-
pfarrer Plagemann für die tröstenden Worte
am Grabe. Auch Dank Herrn Lehrer Meier
und der Schuljugend sowie den Trägern.

Dir aber, liebe Mutter, rufen wir ein
„Ruhe sanft in die Ewigkeit nach.

Oberwerschen, den 19. 11. 22.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Witwer Albert Bürkner
nebst Kindern und allen Verwandten.

PTretet still zu meinem Grabe, stört mich
nicht in meiner Ruh, denkt, was ich gelitten
habe, gönnt mir nun die ewge Ruh.

Todesanzeige,
Sonntag Nachmittag gegen 3 Uhr ent-

schlief nach langen, mit Geduld ertragenen
Leiden unsere liebe, treusorgende Mütter,
Schwester, Gross- u. Schwiegermutter, Schwä-
gerin, Tante und Schwiegertochter

Frau verw. Anna Göhring
geb. Schwager

im vVollendeten 64, Lebensjahbre.

Krauschwitz, den 20. Nov. 1922.
In tiefstem Schmerze im Namen der trau-

ernden Hinterbliebenen
Richard Göhring-

Die Beerdigung findet Mittwoch nach-
mittag 2, Uhr vom Prauerhause aus statt.

Schriſtleirung, Druck und Verlag von Otto Vieferenz, Teuchern
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